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Varia.

Die Burgdorfer Adresse 1830.

In K. Blöschs bekanntem Buche „Dreissig Jahre bernischer Geschichte'1

tindet sich Seite 34 die Angabe, es sei die Anfrage des Grossen Stadtrats von

Bargdorf: „auf welchem AVege die Stadt Burgdorf der h. Begierung ihre
aufrichtigen AVünsche für die schleunige Anwendung geeigneter Mittel zur Sicherung
der Wohlfahrt des schweizerischen Vaterlands gegen innere und äussere Stürme

darbringen könne1, — begleitet gewesen von einer Adresse, welche den Wunsch
der Burgdorfer nach einer Verfassungsänderung enthielt. Es muss dies nicht der
Fall gewesen sein. Im Protokoll des Geheimen Rats, wo dieser Vorfall weitläufiger
als anderes erörtert wurde, weil man damals auf alles, was Verfassungsfiagen
betraf, äusserst gespannt war, findet sich durchaus keine Andeutung davon, dass

eine solche Adresse der Anfrage beigelegt war.
Der Oberamtmann Effinger in Burgdorf hatte schon den lö. Oktober die

strenge Weisung erhalten : „Sollte irgend eine inkompetente Schrift, auf
Abänderung in der Verfassung hinzielend, Euch zur Besiegelung vorgelegt werden,
so werdet Ihr sie in keinem Falle abnehmen, auch keine Bürgergemeinde
abhalten lassen, Ihr seiet denn gegenwärtig und dann einzig zu erlaubten, in der

Compedenz derselben liegenden Geschäften." So ist also nicht anzunehmen, dass

Ende Oktober oder Anfang November eine Burgdorfer Adresse von Effinger dem

Schultheissen Fischer, dem „fürgeliebten Standeshaupt", übermittelt worden ist.
auch nicht als Beilage zur Anfrage. Sie ist als eine Denkschrift, welche die

Verfassungsänderung forderte, falls sie in Effingers Hände kam, von diesem doch

nicht spediert worden. Zur Beantwortung der Anfrage hat der Geheime Rat dem

Schultheissen und Kleinen Rat ein „Projektschreibcn" zuhanden Effingers
eingegeben: „Es ist uns sehr angenehm aus der mitgeteilten Zuschrift zu ersehen,
dass ein so gebildetes und tätiges Publikum, wie dasjenige der Stadt Burgdtrf,
sich in der gegenwärtigen ungewöhnlichen Zeit teilnehmend und angelegentlich
mit der AVohlfabrt des weiteren und engeren \raterlands beschäftigt. Wir setzen

hohen AVert darauf, dass diese hochwichtigen Interessen im Schosse der höchsten
Landesbehörden allseitig beleuchtet und erörtert werden müssen es aber ebenso

unregelmässig als überflüssig erachten, dass der Magistrat von Burgdorf im
jetzigen Augenblick bewogen sein sollte, dergleichen Anbringen offiziell
vorzutragen, da diese Wünsche für die Sicherstellung des Gemeinwesens in der nahe
bevorstehenden Sitzung des Grossen Rates zuverlässig die verdiente Beherzigung
finden werden.1, Effinger erhielt den 3. November die Weisung, dem früher
erteilten Befehl genau nachzuleben. AVas die Anfrage der Burgdorfer betrifit, so

stimmt sie inhaltlich überein mit dem „Anzug", den das Grossratsmitglied
J. Ludwig Schnell den 8. November eingab, und der bei der Eröffnung der Gross-

ratssitzung vom 6. Dezember verlesen wurde, wie eine Notiz des Staatsschreiber

von May beweist.

Die Adresse, welche die Burgdorfer ihrer Regierung nicht vorlegen durften,
bekam diese sehr bald gedruckt zu sehen. Gewaltig war der Aerger, den ihr die
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vis Lnrsclorlsr ^,Äresss 1830.

In !>', RlöseKs beksuntem Rucke „Dreissig äabrs bsrnisebsr OesebisKts^
tingst sieK Leite 34 gie ^.ognbs, ss sei ciie Antrags cies Orossen 8tngtrats von

Rurggorkl „auf wsieksm Wege ciie 8racit Rurggorf cier K. Regierung ikrs «uf-

rielitigen WnnseKe iur ciie «cKIeuvigs ^nwsngung geeigneter Nittei 2vr 8ieberung
cier WoliliaKrt cie« sekweizsriseksn Väterlangs gegen innere »nci äussere stürme
garbringsn Könne'' — dezleitet gewesen von einer ^ciresse, weieke cieu Wunscii
cier Rnrgggrfsr »geu einer Vertsssungsängeruug entkisit, Ls muss clies nieiit cisr

Lall gewesen sein. Im RrotoKoll ges OeKsimen kiats, wo ckieser Vorfall weitläutiger
nis nucisres erörtert wnrcie, weil mnn gnmals nuf alle«, wns Verfsssungsfrngen
bstraf, äusserst gespannt wnr, finget sieK clurckau» Keine ^,nggutung gnvon, gnss

sius soieks ^.grssse ger Anfinge beigelegt wnr.
Der Obsrsmtmann Ltbogsr in önrgäorf Iintte «ebou gen 18, Oktober gie

strsuge Weisung erbaiten„8«IIte irgeng eine iukomvetsnte 8eKrift, suf ^dän-
gerung iu ger Verfassung din^ieieng, Eueb 2vr öesiegeinng vorgeisgt wergen,
so wergst IKr sie k» /isinem ^ai?e abnehmen, auek Keiue Lürgergemeinge si,-
Kälten lassen, IKr seiet gen» gegenwärtig ung gann einzig 2v erlaubte», in ger

('ompegsv? gsrsslbsn iiegencleu tZesebäfteu," 8o ist also uiebt »nsunebmsn, gass

Lnüs Oktober oger Anfang Xovembsr eine Lurgclorfgr ^gresse vou Liiiuger gem

8cKuItKeisssn d'iseker, gem „fürgeliebten 8ta»gg»KsuiZt", Ubermittelt worcien ist,
nuek niekt nis Reiiage /ur .^nfrsge, 8is ist sis eine DenKsobrift, weieke gie Ver-
fnssungsängerung forgerte, f»ll» sie in Litiogers Hänge Kam, von giesem gock
nickt suegiert worgsn. Znr öeaut>vortuuz ger Anfrage Kat ger OeKeims Rat geni

8cIiultKeisssu ung Kleinen Knt ein „RrcrjsKtsobrsiben" 2udaugsn LtZingers eiuge-
geben: „Ls ist un« sekr nngenebm nus ger mitgeteilten ZnseKrift 2u ersekeu,
cisss ein so gebiicletes uug tätiges RubliKum, wie gasjenige gsr 8tsgt Lurggc,rt,
sisb iu ger gegenwärtigen uugewöknlieben Zeit teilnekmeng ung nngslegentlick
mit cier WoKltaKrt ges weiteren u„g engeren Vstsriang« besebäktigt, Wir set2S»

Koke» Wert garnuf, gas« ciiese KocKwieKtigeu Interessen im 8ed«sss ger Köl:Kste»

1,a»ciesdeKSrgsn »Ilseitig bsleuektet ung erörtert wergen müssen e» äber ebenso

«iireAek<tt«L«/A als «berM««/A ersedten, gsss ger iVIsgistrnt von Rurggorf im
^jet/igen Augenblick bewogen sein sollte, gergisieken Anbringe» otii2ie>l voi'2U-

lrngen, cin glese WünscKe für gis 8ieker«tellung äes Oemeiuwessns i» ger näke
bevorstedengen 8it2uog ges Orosseu Rates Zuverlässig gie vergisute LeKer/iguug
tincien wergen/' LiZinger erkielt gen 3, November gie Weisung, ciem früker er-
teilten RetsKl gsnnu n«ek2uleben, Wns gie Xntrsge ger Lurggorfer betritit, so

stimmt sie iudaltlisk übsrein mit gem „^N2»g", gen gas Orossrätsmitgliecl
1, i.nciwig 8eKneII äen 8, XovsmKsr eingab, unä äsr bei ger Eröffnung gsr Oross-

rntssitüung vom 6. Oö2?mber verlesen wuräs, wie eius IVoti? äs» 8tn»tsseKrc'ibsr

von N»v beweist,

Iiis ^,gresse, weieke gie Lurggorfsr ikrsr Regierung uiekt voriegen ciurften,
bekam gisss sebr Knig gegrnekt 2U seken, Oewaltig war ger ^ergsr, gen ibr gie
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Drucklegung dieser Schrift und ihre A'erbreitung mittelst versiegelter Briefe übers

ganze Land hin bereitete. Die Burgdorfer waren damit öffentlich auf den Kampfplatz

getreten, da gab's kein Aufhalten mehr. Was half es, allen den „Schlecht-
gesinnten" nachzuspüren, die dabei beteiligt waren. AVenn möglich noch grösser
war der Verdruss über die Appenzeller Zeitung, „das aufrührerische Blatt, das

mit der Ehre der Regierungen ein so ruchloses, verderbliches Spiel treibe". Sie

wurde gemäss Zensurgesetz von 1810, wie die Neue Zürcher Zeitung unter Verbot

gelegt, Inhaber dieses Blatts mit Fr. 50 Busse per Nummer bedroht. An acht

Oberämter erging etwas später die obrigkeitliche Mitteilung, es bestehe die

„böswillige" Absicht, die Appenzeller Zeitung unter dem Namen „der Segen
Abrahams" einzuschwärzen, die Postämter sollen angewiesen werden, die versiegelten
Druckbriefe mit derlei Inhalt nicht abzugeben II. H.

Landärzte in alter Zeit.

1540, Nov. 19. Ist dem artzet von Utzistorff nachgelassen, wie vor ze

artznen. doch soll er an (ohne) mh. eiiouptnus kein tränk iiigeben. (R. M. 274/14*0.)

1541, Juni 18. Den lunaticum dem artzt zu Hertzogenbuchsee schicke, be-

velche zeartznen, da am artzt und schärer verköstige, m. h. verrächne. (R. M. 277/25.)

1541, Dez. 5. Burgdorff, Huttwyl, Sumißwald, Trachselwald. Von des buhen

wegen, so sich für den artzt von Utzistorff usgeben, sinen namen geprucbt, in

vencklich annämen. Caspar Heid. (R. M. 278/194.)

1543, März 2. Doctor von Utzistorff har, den touben man artznen. An vogt zu

Nydouw bedurens des touben halb nitt meer thun. R. M. 284/49.)

1544, Nov. 10. Jakoben 4 S, hat sich lassen beschouwen, gemeint, hab die

leemi. ist nur erfroren, der artzet zu l'tzistorff wil im helfen. Der vogt von
Landtshut sol mit im reden, darzu lugen, damit er im das galt vergeben ab-

nemme. (R. M. 290/131.)

1544, Dez. 29. An hern Doctor Johaiisen Ab Bill, artzet zu Utzistorff,
fürderlich harkomen. (R. M. 291/13.)

1559, Juni 19. An Doctor von Utzistorff. So er vermeint, disen Frantz von

Brugg sins gebresten widerzebringen, das ers thüye und mit spyß und tranck
verseche. biß er gnißt, wollen m. h. ine deß vernügen. So ime nüt zehelft'en, heig
er ein brieff an vogt von Küngsvelden, ime etwas zu siner lybs naruug werden
zelassen. (R. M. 349/109.)

1560, Juli 8. Hanns von Utzistorff, die frouwen uß der Poleren schicken

mit begär, sy des krepses ze artznen und ine mit einem vaß mit ryfwin jetz
zherpst vereeret. Ira ein halben guidi. Was mit spyß und tranck über sy gadth,
sol der vogt zu Utzistorf zalen. (R. M. 353/111.)

1561, Aug. 23. Diser frouwen von Glarus ein brieff an vogt von Lands-

hutt, das er mit meister Hannsen von Utzistorff rede, das er si artzne und das

best thüe, so wöllind min herren ine hierumb in zimligkeit vernügen, soll sy hie-

zwüschen ettwan in ein puren huß daselbs versächen, das sy underschlouff uud

mit spyß und tranck erhalten werde. (R. M. 357/378.)
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OrueKIsgnng gieser Ledrist ung iiire Verbreitung mittelst versiegelter Briete übers

gau2s Oaog Kin bereitete. Oie Lurggorier waren gamit SikentlicK s,ut gsn Kampf-
plat2 getreten, ga gsb's Kein ^ufbaltsn mekr. Was Kalk es, allen gen „LeKleeKt-
gesinnten" naek2uspür«n, gis gsbei betsiiigt waren. Wenn mögliek uoek grösser
war gsr Vsrgruss über gis ^ppe»2sllsr Zeitung, „gas antrükreriscke LIstt, gas

mit ggr LKrs gsr Legierungeu eiu so rueKIosss, vsrgsrbiieke« 8piei treibe", Lis
wurgs gemäss Zsn»urge»et2 vou 1810, wie die Ksue ZüreKsr Zeitung unter Ver-
bot geiegt, lukaber ciieses Slatts mit i?r, 50 Lusss per Xummsr degrobt. ^.u asltt
Oberämter ergiug stwas später gie obrigkeitlieke Nittsiinng, es KesteKs gis „bös-

wiiiige" ^bsiekt, gie Appenzeller Zeitung untsr gem Rainen „cisr 8egsn ^bra-
Kams" ein2usokwär2sn, gis Lostämter sollsu angewiesen wergen, clis versisgeilen
OrucKbriefe mit gerlei InKait niekt abzugeben O, L,

iLktuclärsts in altsr iSsit.

1540, Xov. 19, Ist gem artest vo» Ilt/istorrf »aokgelasssn, wie vor 2«

art2„sn. cioelc soll er an (okns) mk. srlouptnus Kein tränk iugebsn. (Ii, N, 274/146.)

1541, äuni 18, Oen Icivatieum g«m art2t 2u Oert/ogenbueKsss sebicke, be-

veleks 2eart2nen, ga am artst ung sekärsr verköstige, m, K, vsrräekns, (L, N, 277/25.)

1541, Ossi, ö, Surggorii', Outtwvl, 8nmiLwalg, IrasKsslwalg, Von ges bubeu

wegsn, «o sisk für geu art2t von Otxistortl usgsbsn, »insn namsn geprucbt, in
venekliek annämsn, Oaspar Oeig, <L. N, 278/194,)

1543, Näi'2 2, Ooetor von Otöistorff bar, gen tonken man art/.nen, ^.n vogt xn

Xvcionw bsgurens ges touben Kalb nitt meer tknn, L. IVl, 284/49,)

1544, Xov, 10, äskoden 4 Kat sieK lassen bssekouwen, gemeint, l>ab gis
leemi, ist nnr erfroren, ger artest 2u I't/istorff wil im Keifen, Oer vogt von

liängtsdut soi mit im regen, g»i2u lugen, damit sr im gas gäit vergeben ab-

nemme, (L, N, 290/131,)

1544, O«2, 29, Kern Ooetor lokausen ^,b liül, »rtüet 2U Ot2istorff,
fiirgerliek KsrKomen, (K. N. 291/13,)

1559, äuni 19. ^n Ooetor vou Ot2istortf, 8« sr vermeint, gisen ?ra»t2 von

Lrugg sins gebresten wiger2ebrivgen, gg« er« tKüve ung mit spvli unci travck
versecke, bii?, er goiüt, wollen m, K. ins gsl.! vernügen, 8o ime nüt üskeliteo, Keig

er sin briet? an vogt von Küngsvelcien, ime etwas 2v sinsr Ivbs naruug wsr<Ie»

26lasssn, (R, lN, 349/109,)

1560, guli 8, O»nn« von Ot2i»tortt', gie frouwsn ui,> cier ?olsre» seliicksn

mir begär, sv ges Krepsss 2e art2neu ung ine mit einem val,! mit rvtwin ^et2

2derpst vereeret, Ira sin Ksibeu gnigi. Was mit spvt! ung tranck über gsgtb,
sol gsr vogt 2U Ot2i«torf 2sisn, (L. N, 353/111

1561, H,ug, 23, Oiser frouwsn von Olsru» sin brieff sn vogt von Ifangs-

Kutt, gas er mit meister Hanosen von It/istort? rege, gas sr si art-vs uug gas

best kküe, so Wölling min Kerren ine Kierumb in 2imligKeit vernügsn, soll sv Kie-

2wllseKen ettwau in eiu pure» Kut, ga»eib» versseken, clas sv ungsrseklouff uug

mit spvi?, ung tranck erkalten werge, (L, N, 357/373,)
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1565, Mai 3. Dem doctor zu Utzistorff ein vaß Ryffwin vereeret. (R. M. 366/212.)

1568, Juli 10. An Artzet zu Utzistorf. Wann er Bendicht Klentsch sonst

arznen mag, ane das er ime den schenckel abnemmen müsse, soll er ine curieren
uff m. h. kosten, wo das aber nit wäre, und man ime den schenckel schnyden
muß, soll er ine widerumb haruff wyßen. (R. M. 374/61.)

Dr. Felix Platter von Basel erzählt in seinen Erinnerungen aus dem Jahr
1559: „Es war auch sehr berühmt damals der Amman, den man nannte den

„Bauern von Utzensdorf", zu welchem merklich viel Volk zog; könnt' aus dem

Wasser wahrsagen und brauchte seltsame Künste lange Jahre, dadurch er groß
Gut erobert hat. Nach ihm ist der „Jud von Alßwiler" mächtig gebraucht worden

lange Zeit."
1652. Den 14. Brachmonet aus ir gn. bevelch Samuel Neuwkommet, dem

artzet zu Signauw, daß er den syner sinnen verruckten Hrn. Hans Christen cu-
riert, gehen 133 g 6 ß 8 i). (S. R.)

1657. Den 18. Augstmonet dem artzet Neuwkommet zu Signouw, umb
das er Ursula Rychener von Straßburg synem vorgeben nach von der taubsucht
geheilet, das ime versprochene artzet gelt bezahlt, nämlich 20 ^ 66 S 13 ß
4 ö. (S. R.)

1657. Den 27. Augstmonet bezahlt ich dem artzet Neuwkommet zu Signouw,
umb daß er den Hrn. Predigkanten zu AVimmis seiner melancholey curiert 22 \y-
und ein meitlin zu Erlenbach wegen hinfallenden siechtagen 12 ^/, lauth
oberkeitlichen befehls, 113 g 6 ß 8 tf. (S. R.) A. F.

Bemerkung zu „Türkisches", Heft 1, S. 1—54 hievor.

Die in dem Artikel mitgeteilten fünf Aktenstücke Avurden

von mir vor Jahren antiquarisch erworben. Dieselben sind
nicht Originale, sondern Abschriften, welche wahrscheinlich
Herr A. de M. besorgen liess, und die glücklicherweise bis
heute erhalten blieben; der Schriftcharakter weist auf die
zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts zurück. Ich habe das ganze
Heft dem Familienarchiv von Mülinen übergeben.

J. Sterchi.

Auch die kleinste Mitteilung über Funde.

Ausgrabungen, Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühem Zeiten,

Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend,

ist der Redaktion stets sehr willkommen.
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1565, >is,i 3, Dem doetor 2» Ot/istort? ein v»L Rvt?wiii vsreeret. (R, N, 366/212,)

1568, äuli 10, ^n ^rt/et ?u Ilt^istorf. Wann er Leudiedt Xlentsvd sonst

ar/nen mag, «.ue das er ime den sekeuckel abnemmen müsse, soll er ine euriereu
ut? m, K. Kosten, wo das aber nit wäre, und man ime den »edenekei sebnvden

muL, soll er iue widerumd Karut? wvijeu. <K, N, 374/61,)
Or. 1'elix Oiatter von Ossei er/ädit in seinen Erinnerungen au» cism ladr

i559: „Es war auek sedr berüdmt dsmsi» der ^mman, cien man nannte cien

„Lauern von Ot/ensdori", «u wsieksm merklisk viei Volk 20g; Könnt' aus ciem

Wasser wadrsagsn uuci drauedts »eltssrae Xüuste lange äsbre, dadurod er groü
ttut erobert bat. Xaed ibm ist clsr „dud von ^itiwiler" mäedtig gebrauckt wor-
den lange Zeit."

1652. Oen 14, Lraedmonet aus ir gu. beveieb 8smuel XsuwKommei, dem

art/et 2u öignanw, daL er deu svner sinnen verruekteu Hrn. Oan» OKristen eu-

riert, geben 133 i? 6 F 3 s. (8. R.)
1657, Oen 18, ^ugstmonet dem artest XeüwKommst 2u 8ignouw, umb

cias er Ursula Itvedsner vou 8trsLburg svnsm vorggdeu nsek von dsr taubsuekt
gsdeilet, das ims versproeken« artest gelt beilsbit, namlieb 20 ^ — 66 « 13 /<>

4 ^, <8. «.)
1657. Oen 27, ^.ugstmonet be/ädlt ieb dem artest XeuwKommet «u 8igu«uw,

umb daK er deu Orn. LredigKaoten «u Wimmis seiner melsuedolev euriert 22 ^
»nd ein meitiin 211 Erleubaed wegeu Kin?äIIenden »ieektsgeu 12 iautd odsr-
Ksitlieden beisdls, 113 T 6 F 8 ^. (8. K.) ^, E,

Semericung iu „IlürKiseK«»", ttett 1, 8. 1—S4 Kisvor.

Die in cism VrtiKsi initgstsiitsn lünl Aktenstücks wnrdsn
vsn rnir vor 4adrsn anticiuarissk srworbsn. Dieselben sinci
nieiit Original«, soncisrn ^bsebrilten, wsiobs wabrsebsiniieb
Ilsrr .V. ds N. bssorgsn iisss, nncl clis ginskiiensrwsiss dis
Ksnts srbaitsn biisbsn; clsr SeKrilteKaraKtsr wsist ank clis

«wsits Hallte dss 18. lakrbnndsrts «urück. Ied Kabs das gan«s
Heil dsrn Darnilienarobiv von Nüiinsn übsrgsben.

4. Ster cdi.

^»«K «Ri« Kleinst« Alitt«iI>iiiK üder dunkle. Aus

grsdungen, stestsurstionen, IsgebuvKauKeivKnungen sus friltiern ssitsn,

/itneklloten st«., dernisviie LesotiivKte, Xunst unci AltertumsKuncle dstretfenlt,

ist lier stscisktion stets »«Kr vtllk«»»»»«».
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